
Besprechungen
Geschichte der gewaltige Zweikampf YAU| verstehen, der

zwischen Papsttum und Kaisertum enthrennt.
Zerbi, Piero Papato, Impero „Hes- Im Grunde freilich müfßkte 13858  - wohl \ —

ublica Christiana“ Dal 14A87 Al 1198 SCN, da{fs eher ZWEe1 Ordnungsgedanken
sınd. die miteinander ringen, als ZwWwEe1 Ord-(196 S Milano 195  I, Societäa KEditrice

‚„„Vita Pensiero®® (Pubblicazioni dell’Uni- nungsträger: dienn weder ıst der Kalser ın
versitäa Cattolica del S, Cuore, Volume LV), jyeder Hinsicht Vertreter der alten Reichs-

Die vorliegende Sonderstudie führt 13808 ın überlieferung, noch haben 81C. Klemens I1IL
und Cölestin I1L S anz Aaus dem Denken desınen schr bewegten Abschnitt der mittel- „Heiligen Reiches‘® der Vorzeit befreit.alterlichen Geschichte. Die Spannung der

abendländischen Christenheit zwischen Papst Das Verdienst des Verfassers hegt VOor

und Kaiser war allen Zeiten starken Ler- allem darin, geze1igt hat, dafß weder
reifßproben ausgesetzt CWESCH nunmehr Klemens 111 noch Cölestin 111 Gang

1: die Entscheidung, ob S1€ üÜDer- der Geschichte Gestalten zweıter Ordnunghaı  S L sind. Beide Persönlichkeiten,aupt weiterbestehen würde, ob V O'  S ıner
die S1C'  h für das E: christliche Kuropaechten Polarıtät noch gesprochen werden
verantwortlich fühlten und beharrhich undkönne.

Gegen 31E sprachen gewichtige gesciücht‚- 7zäh für das eintraten, wäas ihnen für die
Lliche Tatsachen: Die westlichen Königreiche, Festigung, Verteidigung und Mehrung der

Christenheit notwendig schien. Die Taktik
Vvor allem Frankreich und KEngland, hatten ihrer Politik wird sicher uch VO! dersich dem politischen Kraftfeld des Reiches Kigenart der beiden Persönlichkeiten be-völlig oder nahezu völlig en Sie —_ stımmt, erster Lini: jedoch VO!  > der Ent-unabhängige Staaten geworden, die e1inNn€
kaiserliche Oberhoheit nicht anerkennen Grundsätze und den wechaelnden Forde-wicklung der allgemeinen kirchenpolitischen
wollten. Ferner taucht seıit u00l Zieit
E1N€ 11606 Idee der abendländischen TUNSCH des JTages. Besonders Cölestin 1988

zeigt sich nıcht 10898  b als eın Gegenspieler, der
DUN auf, die Zerbi ursächlich miıt der — dem Kaiser Heinrich VI gewachsen ist, —Tatsache Beziehung setzt. Da das dern uch als überlegener Hüter un Schüt-Reich als Mittelpunkt der Christenheit nicht der VO\!  a! sten un Westen durch denmehr wirksam ıst, rückt das Papsttum die Islam bedrohten Christenheit.Mitte Die Notwendigkeit uınd der Zug ZUC Hr. Klenkäaulderen Gemeinschatt der christlichen Völ-
ker und Einheit des Abendlandes VCeI’ -

mochte keine andere Form mehr finden Von J. R.Salıs: Weltgeschichte derneue-
atfen eit Der Audfstieg Amerikas,als die Idee der „Respublica Christiana“®®, die
Das Erwachen Asiens, Die Krise Europas,vom Papst geführt wurde Der Papst wurde

tatsächlich alleinigen Oberhaupt der Der erste Weltkrieg. (7606 &) Zürich 1959,
Christenheit, während der K alser AUS SE1INeET Orell Füssli. Leinen DA 49,—

Der Ausklang der Neuzeit, der miıt der Wen-Vorrangstellung zurücktrat die Reihen
dung Kuropas ZU Weltpolitik undder Regional- un Nationalkönige. Freilich

hatte die päpstliche Autorität ihre Kigen- 16. Jahrhundert begann, ist Gegenstand des
tümlichkeit und ihre TENZEN. vorliegenden Buches. ist der zweiıte Ban!:

Dies scheint zunächst die hese und das eines sch bedeutenden Werkes VO!  — VON

Salis Der Aufstieg Amerikas und das Er-
Thema der vorliegenden Arbeit Seiın Das wachen Asiens beginnen schon die Jahr-
Papsttum nımmt eE1INe Stellung e1N, die das hundertwende das Vielgestirn der europäl-Imperium geraäumt hat. These, die schen Großmächte seiNer Strahlungskrafteigentlich wenig innereuropäische Dramatık
Eerwarten ‚ee In Wirklichkeit 1st das Buch und seinem Strahlungskreis beschränken

und hbald uch verdunkeln. Zwei Welt-
voller Dramatik. zeigt sich, da{fßs das Reich kriege haben den Zerfall noch beschleunigt.och Sar nicht abgedankt hat, da{fs SEeiINEN Indes belehrt uns Salis, da{fs die Krise der
Universalitätsanspruch voll aufrechterhält europäischen Weltgeltung eigentlich We-
und unter den genialen Staufenkaisern Fried- dieser eltun bereits beschlossen WarT.

rich und Heinrich kraftvaoall daran ıst, Die Überlegenheit des estens beruht nam-
d Lese Universalität wenn uch ın /Axx Teil lich VO  — allem der Technik. S1ie wurde —_

abgewandelter Konzeption auf der poli- zielt durch den Übergang VO.  \ der Werkzeug-
tischen durchzusetzen. Auft der ande- kultur ZU Maschinenepoche. Schon allein

Seite suchen die Päpste keineswegs LU dieser Übergang kostete dem alten europäl-
ınen Kırsatz für CEinNne überlehte Ordnung, schen Menschen SC1N€ Kunstfertigkeit un
sondern Setfzen S1C. kämpferisch tür LINE damıt ınen wesentlichen el seiner Kul-
NEUE Ordnungsidee ein, ine ältere, tur Des weıteren: Die Wissenschaft
die durchaus noch lebendig ıst. Nur ist VoO!] der Maschine ıst V Ol  — jeder-
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mann erlernbar und er überallhin über- Anteil des Verhängnisses Sturz des preu-tragbar. Es wird da kein besonderes Schöp- Bisch-deutschen Staates mindestens ebenso
fertum vorausgesetzt. Bei SeEINEM Eroberungs- groß SELN W16 die menschliche Unfähi
ZUSC über den Erdbhall hiıin hat Kuropa viele keit. Fr Klenk
archaisch dahinlebende Völker aufgeschreckt
und ihnen SEINEN W illen aufgezwungen. Sie Walz, Heinz: Das Britische Kolonial-
erkannten das Geheimnis der westlichen reich. (327 5 Stuttgart 1955 urt
Macht: die Maschine und griiien selhst nach Schwah Verlag. Leinen 16,80
der Wissenschafit VO. ihr, sich mıiıt Hilte Wer das Buch VON Walz liest, wird manche
der Technik VO den Kindringlingen be- Kreignisse des heutigen Geschehens ruhigerfreien. Der Rückschlag SC  S den Westen ıst beurteilen. Im Bereiche des Britischen Kmpireinsofern also E1n Krgebnis VO  j natürlichen wird aus einem Drama unausweichlicher
Gesetzen. Hier müfßfte 1I1Nan freilich fragen, Niederlagen eın tesselndes und zukunftsrei-
ob der schöpferische (Senius Werden des ches Schauspiel der Verwandlung. Aus dem
technischen Zeitalters nıcht doch stark be- Kmpire erhebht sich CIn Reich, 17g
teiligt ist. Eine erfundene Maschine kann Gemeinschaft gleichberechtigter ireier Staa-
IN& Z War leicht nachahmen, ber einNe LU ten och ıst dieser Prozefß iım Gange, noch
erlinden? Hat ın diesem schöpferischen sind viele Völkerschaften nicht reit für .16
Erstentwurf der Westen nicht noch Reser- derartige Partnerschaft SOUVeräner Länder.
VCNOD, die anderwärts vielleicht fehlen? Die
oben umrıssenen weltwirtschaftlichen ıLn

Großbritanniens politische KErfahrung un:
Kenntnis der Psychologie fremder Völker

globalen kulturgeschichtlichen Deutungsver- bietet weitgehend Gewähr für ferneren Kr-
suche sıind jedem Falle ungeme1ın auf- folg. Der Brite erscheint eigentlich als
schlußreich. der einzıge Vertreter der weißen Rasse, dem

gelingt, die Kolonialfrage ohne Katastro-
Ebenso lesenswert sind VO!l  —; Salis’ Unter- Fhe für die Belange der europäisch-west-

chen Welt lösen.suchungen über die politische un wirtschaft-
liche Kntwicklung ım Machtzentrum jener Gewinnt INal  - VO dieser Seite den KEin-
VELrSANSCHECHN Welt, nämlich Kuropa. Das ıel druck, als ob des Verfassers sorgfältig ab-
der Wirtschaftsinteressen und der Staats- SECEWOSECNE und belegte Ausführungen 16
kunst, das Wissen europälische Gemein- Apologie der Britannia imperlalis darstellen,
samkeit einerseits, Kifersucht, Neld, gefühls- muß dieses Urteil doch bald e1n-
mäßige Gegensätze und meschichtlich — schränken und estehen, da{f nicht DUr
erbte Antipathien anderseits das alles g- die englischen Feh der kolonialgeschicht-
hört ZUL. Bilde der alten VWelt. Im lichen Vergangenheit, sondern auch Verstöße
kann 190889 dafß Kuropa n1€ gelungen die Menschenrechte un Ungerechtig-
ıst, den Riß SeINeETr inneren Struktur ZU- keiten ZUT: Sprache gebracht werden.
heilen. Bei 1ner international eingestellten Immerhin entsteht der Gesamteindruck,
Wirtschaftstätigkeit trieb nationalistische da{fß England dem Erwachen der farbigen
Politik, Weltwirtschait ohne europälsche Kin- Völker miıt behutsamer Weisheit gegenüber-
heit. Das alteuropäische Weltbürgertum steht und die vielgestaltigen wirtschaft-
wurde immer mehr verpönt; überall erhob lichen, sozialen un psychologischen Gegen-
sich Chauvinismus. satze  4 der Rassen entgiften bemüht ist un

Kıs ıst keine leichte Aufgabe, die Hinter- S16 auf der Grundlage der Billigkeit ZzU-

gründe durchleuchten, die um Unglück gleichen strebt. Ein Buch, das dem Leser
des eErsten Weltkrieges geführt haben Salis nıcht 1U weites Wissen vermittelt, sondern
bemüht sich, Licht un Schatten gerecht uch ZU Völkerverständigung beiträgt. Vom
verteilen. ihm das allerdings immer S6C- christlichen Standpunkt aus ware noch be-
lungen ist? Vor allem scheint uns die sonders anzumerken, da{fß die Religion Jesu
Donaumonarchie sowohl der Möglichkeit ZWA. in ihrer heutigen Erscheinungsform
ihres Fortbestandes als uch ın ihrer Politik den „Kuropäischen Religionen“ gehört, ber
A negatıv werten. uch die Problematik den Warbigen keineswegs wesensfremd ıst
der jJungen preußisch-deutschen Weltmacht

Menschen aller Rassen und Zeiten bestimmt
da sie iıhrem nhalt nach tür die

als einer 99 spät gekommenen“ scheint
nicht voll erfaßt SC1N.  \& art man 'einen ıst. Fr. Klenk
der Gründe nicht vielleicht uch darin sehen,
daß Deutschland VO  — den Türen der englisch- SiegJried, Andre;, USA Aufstieg ZzZu
französischen Interessen lag? Die preußisch- Volk, Wirtschaft, Politik. (253 S,
deutsche Diplomatie hat sich nach der Ära Tafeln.) Zürich (1955), Orell Füßli.
Bismark ohne Zweifel schr unklug benom- Ln DM 18,—
[1161I1 1980891 aber den Nachteil der SCOBTA- Wohl wen1g Kuropäer SIN  d durch national-
phisch-machtpolitischen Situation auszuglei- ökonomische Studien und eigene Kenntn1i3
chen, ın der sich das Reich befand, hätte der Vereinigten Staaten mehr berufen, über
1Nner Staatsklugheit bedurft, die jene der d iese A schreiben alg der Schon 1927
Amerikaner un Japaner nicht Nnu erreichte, hatte e1in  s viel beachtetes Werk über den
sondern weiıt übertraft. scheint u1lls der gleichen Gegenstand veröffentlicht. ach
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